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Einleitung 

Die richtige Vernetzung der eigenen Website mit den dazugehörigen Präsenzen in 

den sozialen Netzwerken ist ein Thema, das leider viele vernachlässigen oder bei 

dem oft Fehler gemacht werden. Das hat zur Folge, dass die einzelnen Präsenzen 

etwas verloren für sich stehen und nicht ihre volle Wirkung entfalten können. 

Daher möchte ich Ihnen zeigen, welches die einzelnen Elemente dieser 

Vernetzung sind, und worauf Sie bei deren Umsetzung achten müssen. 

 

Anmerkung: Dieses Dokument enthält noch Screenshots der früheren Präsenzen 

von schwindt-pr, die seit September 2016 nicht mehr existieren. Als Illustration 

der im Text genannten Fakten sind sie jedoch nach wie vor gültig. 
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1. Das Vernetzungsgeflecht von Website und 

Social Media 

Ihre Website ist Ihre Basis und damit Bezugspunkt für jedwede Kommunikation 

Ihrerseits im Web. Ihre Präsenzen auf Facebook und Co. stellen Außenposten 

dieser Basis dar. Über diese Außenposten können Sie für die Weiterverbreitung 

eigener Inhalte sorgen, Beiträge von anderen weiterempfehlen, sich informieren 

und diskutieren sowie Ihr Netzwerk pflegen. Kurz: Gespräche führen. 

Aber diese Präsenzen nur zu haben, reicht nicht. Jede einzelne von ihnen muss 

auch leicht auffindbar sein - egal wo der Besucher einsteigt - und alle Präsenzen 

zusammen sollten sinnvoll miteinander verknüpft werden. 

So entsteht ein komplexes Vernetzungsgeflecht, das wir in den folgenden 

Kapiteln in seine einzelnen Elemente entwirren werden: 

Schema des Vernetzungsgeflechts von Website und Social Media 



Website und Social Media richtig vernetzen 
________________________________________________________________ 

 
 

________________________________________________________________ 
 

Annette Schwindt, annetteschwindt.de   Seite 4 
 

Facebook und Twitter stehen in dieser Grafik nur exemplarisch für all die 

Möglichkeiten, die Ihnen das Social Web bietet. Welche Social-Media-Plattformen 

Sie am besten für sich nutzen können, müssen Sie selbst ausprobieren. Entweder 

allein oder mit fachkundiger Begleitung. Wichtig ist allerdings, dass zuerst die 

Basis stimmt. 

Warum? Weil Präsenzen auf Facebook und Co. den Regeln des jeweiligen 

Betreibers unterliegen. Wird dort etwas an der Funktionalität geändert, müssen 

Sie damit leben und sich anpassen. Und das geschieht ständig. Die Arbeit mit 

Social Media ist ein fortwährender Lernprozess. Wird ein Dienst gar aufgekauft, 

grundlegend verändert oder macht ganz dicht (wie z.B. Posterous), müssen Sie 

all Ihre Inhalte umziehen, sonst gehen sie verloren. Bei manchen Plattformen 

(wie z.B. Facebook-Seiten) ist aber gar keine Export-Funktion vorgesehen. Damit 

wären sämtliche dort geposteten Inhalte für immer verloren. 

Die Inhalte auf Ihrer eigenen Website unterliegen keinen solchen 

Einschränkungen. Denn wie Ihre Website gestaltet ist und welche Funktionen sie 

bietet, bestimmen Sie selbst. Die Inhalte dort können damit auch nicht so schnell 

verloren gehen (vorausgestzt, dass Sie regelmäßig für eine Datensicherung 

sorgen!). Und nicht zuletzt ist ein eigenes Impressum, auf das aus den Social-

Media-Präsenzen verlinkt werden kann, unabdingbar für Ihre Aktivitäten im 

Social Web. 

 

 

2. Die Außenposten von der Basis aus auffindbar 

machen 

Nachdem ich im ersten Kapitel das Vernetzungsgeflecht von Website und Social 

Media bereits zusammengefasst dargestellt habe, soll es in diesem und in den 

folgenden Kapiteln um die einzelnen Elemente dieser Vernetzung gehen. In 

diesem Kapitel zeige ich Ihnen, wie Sie von Ihrer Website als Basis Ihrer Online-

Kommunikation auf deren Außenposten, Ihre Social-Media-Präsenzen, verweisen 
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können. Denn nur wer Ihre Präsenzen ohne großes Suchen findet, wird Fan oder 

Follower werden. Es geht also darum, Ihre Facebook-Seite, Ihren Twitter-

Account oder sonstige Präsenzen im Social Web möglichst leicht auffindbar zu 

machen. 

2.1 Platzierung der Verweise 

Je nach Layout Ihrer Website haben Sie verschiedene Möglichkeiten, auf Ihre 

Social-Media-Präsenzen hinzuweisen. Aber egal an welcher Stelle auf der 

jeweiligen Unterseite (page) Ihrer Website Sie dies tun: Wichtig ist, dass Sie es 

auf jeder einzelnen page tun und das - soweit möglich - immer an derselben 

Stelle. 

In einem klassischen Layout befinden sich diese Verweise entweder im 

Kopfbereich der Seite, oder in einem der ersten Widgets der Sidebar, oder im 

Fußbereich der Seite. Die Lösung im Fußbereich finde ich persönlich weniger 

optimal, da sie voraussetzt, dass der Besucher auch so weit scrollt. Manchmal 

lässt es sich aber nicht anders umsetzen (z.B. in mobilen Versionen), weil das 

Layout sonst gesprengt würde, oder gar nichts anderes zulässt. 

• Beispiel für die Platzierung im Kopfbereich: http://www.stadt-

bremerhaven.de  Carsten Knobloch verwendet für sein Blog ein Layout, das 

oben rechts im Kopf genug Platz für die Verweise auf seine Social-Media-

Präsenzen hat. Er hat dafür die plattformeigenen Icons gewählt. Auf 

http://www.futurebiz.de hingegen gibt das Wordpress-Theme das Aussehen 

der Icons vor. 

• Beispiel für die Platzierung im obersten Widget der Sidebar: Auf 

http://www.schwindt-pr.com sind die Verweise auf die Social-Media-

Präsenzen im Blog in einem der obersten Sidebar-Widgets untergebracht. In 

der mobilen Ansicht und auf den statischen Seiten, die keine Sidebar haben, 

befinden sich die Icons dagegen im Footer der Website. 

• Beispiel für die Platzierung im Fußbereich: Thomas Hutter verweist auf 

seiner Website im Fußbereich auf seine Social-Media-Präsenzen: 

http://www.thomashutter.com.  
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2.2 Art der Verweise 

2.2.1 Original-Icons 

In manchen der oben gezeigten Beispiele wurden die von den einzelnen 

Plattformen zur Verfügung gestellten Icons für die Verweise genutzt. Es gibt zwar 

auch allerlei umgestaltete Bilddateien dafür im Netz, aber wenn es das Layout 

nicht zu sehr stört, oder es anders vorgegeben ist (siehe weiter unten), dann 

sollten Sie besser die richtigen verwenden. Diese finden Sie unter: 

 Facebook: https://en.facebookbrand.com/  

 Google+: https://developers.google.com/+/web/badge/?hl=de#static  

 Twitter: https://about.twitter.com/de/company/brand-assets 

 Instagram: https://en.instagram-brand.com/assets 

 Pinterest: http://business.pinterest.com/en/brand-guidelines  

Diese Icons platzieren Sie an der gewünschten Stelle und verlinken Sie mit der 

Adresse der jeweiligen Präsenz. 

2.2.2 Layoutspezifische Icons 

Manche Layouts haben für die Verweise ins Social Web schon vorgefertigte Icons 

und Platzierungen eingebaut. Deren Nutzung bietet sich vor allem dann an, wenn 

die originalen Icons optisch stören würden oder wenn Sie nicht so versiert in 

HTML sind. 

Beispiele für layoutspezifische Icons: http://www.futurebiz.de und 

http://www.christagoede.de . 

2.2.3 Via Skript 

Manche Plattformen bieten neben den reinen Icons auch Skripte an, über die 

ganze Boxen oder interaktive Buttons in die eigene Website eingebaut werden 

können. Diese haben jedoch oft den Nachteil, dass sie deutschen 

Datenschutzgesetzen nicht genügen, weil sie auch Daten an die jeweilige 

Plattform weitergeben, wenn sie von den Besuchern der Website gar nicht 

angeklickt werden. 
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So können Sie zum Beispiel den Verweis auf Ihre Facebook-Seite statt per Icon 

mit dem sogenannten Page Plugin und den auf Ihren Twitter-Account mit dem 

Twitter-Widget umsetzen. 

Beispiel für die Verwendung von Skripten: http://www.viermalvier.at. 

Die passenden Skripte finden Sie jeweils unter: 

• Facebook: https://developers.facebook.com/docs/plugins/page-plugin 

• Twitter: https://twitter.com/settings/widgets 

• Google+: https://developers.google.com/+/web/badge/?hl=de 

Für welche Lösung auch immer Sie sich entscheiden: Wichtig ist, dass diese 

Verweise leicht auffindbar und auf jeder einzelnen Seite (page) Ihrer Website an 

derselben Stelle vorhanden sind. Nur so ermöglichen Sie es den Besuchern, Ihre 

Präsenzen im Social Web leicht zu finden, egal, wo sie in Ihre Website einsteigen. 

 

Mit Verweisen von der Webite auf Social-Media-Präsenzen verlinken 
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3. Das Weitersagen Ihrer Website-Inhalte 

erleichtern 

In diesem Kapitel werde ich Ihnen zeigen, wie Sie den Besuchern Ihrer Website 

das Weitersagen (Sharing) Ihrer Inhalte erleichtern und das Ergebnis nach Ihren 

Wünschen beeinflussen können. 

Natürlich können Sie einen Webinhalt auch immer durch manuelles Kopieren von 

dessen Webadresse (URL) und Einfügen im Eingabefeld der Social-Media-

Plattform Ihrer Wahl weitersagen. Weitaus weniger Aufwand ist es jedoch, wenn 

der betreffende Webinhalt bereits mit eigenen Buttons dafür ausgestattet ist. 

 

Weitersagen via Sharebuttons von Website zu Social Media 

 

 

3.1 Weitersage-Buttons sind nicht dasselbe wie 

Verweise 

Immer wieder werden die Weitersage-Buttons (auch Sharebuttons genannt) mit 

den in Kapitel 2 genannten Verweisen auf die eigenen Social-Media-Präsenzen 

verwechselt. Das passiert vor allem dann, wenn sie in derselben Größe und 

demselben Layout verwendet werden. Zu diesem Thema gibt es bereits einen 
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älteren Artikel von mir. Er heißt: Verweise und Sharebuttons sind nicht dasselbe! 

Mehr dazu unter: http://www.schwindt-pr.com/2013/01/11/verweise-

sharebuttons/  

Stellen Sie also sicher, dass Verweise und Sharebuttons  

a) nicht dieselbe Größe haben, 

b) nicht dasselbe Layout haben,  

c) so platziert sind, dass klar wird, was wozu dient. 

Verweise werden für gewöhnlich im Kopf oder Fuß der Website oder als Widget in 

der Sidebar platziert. Sharebuttons hingegen befinden sich in der Regel am Ende 

eines Beitrags oder eines Inhaltsbereichs. Manche Websites platzieren sie auch 

am Anfang von Artikeln oder als mitscrollende Leiste am Rand. In einer 

schematischen Zeichnung einer typischen Website sieht das so aus: 

 

Platzierung der verschiedenen Varianten von Sharebuttons  

und Verweisen in einer typischen Website 

 

Es ist wichtig, dass die Weitersage-Buttons bei jedem einzelnen Artikel bzw. auf 

den gewünschten einzelnen Unterseiten Ihrer Website vorhanden sind. Am 

besten setzen Sie noch eine erläuternde Textzeile dazu. Ich verwende z.B. “Ich 

freue mich, wenn Sie diesen Beitrag weitersagen”.  



Website und Social Media richtig vernetzen 
________________________________________________________________ 

 
 

________________________________________________________________ 
 

Annette Schwindt, annetteschwindt.de   Seite 10 
 

3.2 Woher die Weitersage-Buttons nehmen? 

Je nachdem, welches Content Management System Sie für Ihre Website/Ihr Blog 

verwenden, haben Sie verschiedene Möglichkeiten, die Buttons fürs Weitersagen 

einzubauen. 

3.2.1 Sharebuttons von Facebook und Co. 

Die einzelnen Plattformen stellen verschiedene Codes zur Verfügung, mit denen 

Sie die Buttons zum Weitersagen in Ihre Website einfügen können. Sie finden sie 

unter: 

• Facebook: https://developers.facebook.com/docs/plugins/share-button/ 

• Google+: https://developers.google.com/+/web/share/?hl=de 

• Twitter: https://about.twitter.com/de/resources/buttons#tweet 

Diese Codes müssen dann an passender Stelle im Quelltext Ihrer Website 

untergebracht werden. 

Wer sich mit dem Coden auskennt, aber nicht diese Skripte verwenden will, kann 

die Buttons auch per Hand schreiben. Wie das geht, habe ich unter 

http://www.schwindt-pr.com/2010/12/08/wie-man-share-links-selbst-codiert/  

erklärt. 

3.2.2 Plugins (WordPress und anderswo) 

Für weniger Fortgeschrittene oder einfach als bequemer zu nutzende Variante 

gibt es in WordPress die Möglichkeit, Plugins zu nutzen. Davon gibt es viele 

verschiedene. Ich benutze derzeit das Share-Plugin Shariff Wrapper 

https://de.wordpress.org/plugins/shariff/, da es im Gegensatz zu anderen 

Plugins konform mit deutschen Datenschutzgesetzen ist. Alternativ kann aber 

auch das Sharing-Modul von Jetpack genutzt werden 

https://wordpress.org/plugins/jetpack/. 

Lösungen außerhalb von WordPress: 

 Share this - http://www.sharethis.com/get-sharing-tools/  

 Shareaholic - https://shareaholic.com/publishers/sharing  
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3.3 Optimierung des Weitersage-Ergebnisses 

3.3.1 Open Graph tags 

Welche Buttons Sie auch immer in Ihre Website einbauen – Ihre Arbeit ist damit 

noch nicht beendet. Jetzt geht es noch ans Optimieren Ihrer Weitersage-

Ergebnisse. Dies ist vor allem für Facebook wichtig, wofür dort eigene tags 

(Codezeilen zur Ergänzung des Quelltexts der Website) zur Verfügung gestellt 

werden. Die beiden wichtigsten sind die für das Bild (wird auch von Google+ 

verstanden), das beim Weitersagen erscheinen soll, und für die Beschreibung der 

Website: 

<meta property="og:image" content=" [URL des Bildes]"> 

<meta property="og:description" content="[Kurze Beschreibung der Website]"> 

<meta property="article:author" content="[URL der Facebook-Präsenz]" /> 

 

Diese tags müssen in den Header einer Website eingetragen werden. Das 

Ergebnis sieht bei mir dann zum Beispiel so aus: 

 

Facebook-Linkvorschau mit vorgegebenem Bild und author tag 
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Alle weiteren von Facebook zur Verfügung gestellten Tags finden Sie über 

https://developers.facebook.com/docs/sharing/webmasters#markup. 

Zum author tag gibt es hier weitere Infos:  

http://www.schwindt-pr.com/2015/06/22/facebook-author-tag.  

Übrigens: Um zu überprüfen, ob die Optimierung funktioniert, können Sie die 

URL der betreffenden Seite durch den Facebook debugger unter 

https://developers.facebook.com/tools/debug/ überprüfen lassen. 

3.3.2. Twitter-Cards  

Wer auch in Twitter einen Anhang mit Vorschaubild erzeugen möchte, kann dazu 

die sogenannten Twitter-Cards nutzen. Das geht entweder manuell wie unter 

https://dev.twitter.com/cards/overview beschrieben, oder – in selbstgehosteten 

WordPress-Blogs – über diverse Plugins, z.B. mit Jetpack, siehe 

http://www.schwindt-pr.com/2014/09/07/twitter-cards-via-jetpack-plugin/ , 

oder All in One SEO Pack https://wordpress.org/plugins/all-in-one-seo-pack/ mit 

seinem Social Meta Modul (das übernimmt sowohl die Open Graph tags als auch 

die Twitter-Card-Vorbereitungen). 
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4. Website und Impressum von den Social-Media-

Präsenzen aus auffindbar machen 

In Kapitel 2 und 3 und haben wir betrachtet, wie die Website im Hinblick auf 

Social Media optimiert werden kann. Jetzt wechseln wir die Blickrichtung und 

kümmern uns um die Verknüpfung der Außenposten im Social Web im Richtung 

Website als Basis. Dabei geht es nicht nur um die Auffindbarkeit der Website als 

Ganzes, sondern auch um die Einhaltung der Impressumspflicht, der nicht nur 

Ihre Website, sondern auch Ihre Präsenzen auf Facebook und Co. unterliegen. 

Facebook und Google+ bieten gegenüber anderen Diensten im Social Web noch 

am meisten Platz für Hintergrundinformationen im Infobereich der 

entsprechenden Präsenz. Aber auch hier sollte man keine Romane hinterlassen, 

sondern lieber einen gut auffindbaren Link zu den entsprechenden Infos auf der 

eigenen Website unterbringen. Das fördert zum einen den Traffic zur Website, 

zum anderen entschlackt es die Social-Media-Präsenz, bei der die meisten 

ohnehin nur auf die aktuellen Beiträge im Newsfeed schauen und nciht die Seite 

selbst aufrufen. 

 

Website und Impressum von Social Media aus verlinken 

Für gewöhnlich gibt es ein eigenes Formularfeld in jedem Social-Media-Profil, das 

nach der Website fragt. Gibt es jedoch kein davon getrenntes Feld für die Angabe 

eines Impressums, wird es schwierig, beides getrennt unterzubringen. 
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4.1 Website und Impressum von Facebook-Seiten aus 

verlinken 

Auf Facebook-Seiten finden Sie im Infobereich sowohl ein Feld für die Angabe 

Ihrer Website, als auch einen eigenen Bereich für die direkte Eingabe Ihrer 

Impressumsinformationen, die dann über den automatisch entstehenden Link 

“Impressum” zugänglich sind: 

 

Infokasten der Facebook-Seite von schwindt-pr 

So kann jeder, der egal wo einen Beitrag von Ihnen sieht, über den Sprung zu 

Ihrer Seite in einem Klick zum Impressum gelangen. Damit ermöglicht es Ihnen 

Facebook nun endlich die Zwei-Klick-Regel zur Erreichbarkeit des Impressums 

einzuhalten. 

 

4.2 Google+ Seite mit Website und Impressum 

verknüpfen 

Bei Google+ ist das nicht ganz so einfach. Dort gibt es zwar die Möglichkeit, eine 

Webadresse direkt im Kopfbereich unterzubringen, aber dieser Eintrag ist nötig 

zur Verifizierung Ihrer Website  (siehe http://www.schwindt-

pr.com/2012/08/24/verifizieren-googleplus/) und kann daher nicht direkt aufs 

Impressum führen: 
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Kopfbereich der Google+ Seite von schwindt-pr 

Ruft der Besucher Ihrer Google+ Seite jedoch den Infobereich auf, dann wird 

dieser Link klickbar. Das Impressum muss hier getrennt untergebracht werden 

und das mit sprechendem Direktlink, damit nicht noch weitere Zwischenklicks 

nötig werden. So erreichen Sie zwar nicht die geforderten zwei Klicks, aber 

wenigstens drei. Besser geht es derzeit leider nicht: 

 

 

Infobereich der Google+ Seite von schwindt-pr 
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4.3 Website und Impressum vom Twitter-Profil aus 

erreichbar machen 

Bei Twitter gibt es nur ein Formularfeld für die Website, über das ein klickbarer 

Link erzeugt wird. Hier können Sie entweder den direkten Link zum Impressum 

eintragen oder den zu Ihrer Website. Den Direktlink zum Impressum können sie 

nämlich statt über das Formularfeld auch in der Bio unterbringen. Auch dort wird 

er klickbar und erfüllt somit die Zwei-Klick-Regel. Wichtig ist nur, dass er 

eindeutig identifizierbar ist (durch das Voranstellen von “Impressum:”) 

 

Infobereich des Twitter-Pofils von schwindt-pr 

 

4.4 Andere Social-Media-Präsenzen 

Was andere Dienste als Facebook, Google+ und Twitter angeht, müssen Sie 

jeweils nachsehen, ob es nur eine Möglichkeit gibt, eine Webadresse einzutragen, 

die klickbar wird, oder mehrere. 

Als weitere Beispiele seien hier noch Instagram und Xing genannt: 

4.4.1 Instagram 

Dort gibt es nur eine Möglichkeit, einen klickbaren Link zu erzeugen. Also sollte 

dort entweder ein Direktlink zum Impressum oder – falls das Impressum von 

dort mit einem Klick erreichar ist – zu Ihrer Website platziert werden. 
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Infobereich des Instagram-Profils von schwindt-pr 

4.4.2 Xing 

Auf Xing gibt es im Kopfbereich des Profils kein Formularfeld für das Eintragen 

der Website. Das geht nur unter “Andere Profile im Netz”. Sie haben aber die 

Möglichkeit via RSS-Import Ihre Blogartikel in den Newsstream Ihrer Kontakte 

einzuspeisen. Für Das Impressum sieht Xing einen eigenen Bereich vor. Wie 

genau der Impressumseintrag auf Xing funktioniert, habe ich in meinem Blog 

beschrieben: http://www.schwindt-pr.com/2013/08/15/impressum-xing/. 
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5. Beiträge via Social Media richtig weitersagen 

Nachdem wir die Vernetzung von der Website hin zu den Social-Media-Präsenzen 

betrachtet und uns dann der Verknüpfung in der umgekehrten Richtung 

zugewandt haben, geht es in diesem Kapitel darum, wie Beiträge richtig verlinkt 

werden. Und das nicht nur per direktem Link zur Website, sondern auch per 

Teilen eines solchen Links innerhalb eines oder mehrerer Social-Media-Dienste 

und mit Verweis auf die entsprecehnde absenderpräsenz innerhalb des Dienstes, 

in dem der Beitrag gerade verlinkt wird. 

5.1. Direktes Verlinken von Website-Inhalten 

5.1.1. Verlinken von eigenen Inhalten 

 

Beiträge der Website von Social Media aus verlinken 

Beiträge in Social Media, die auf Ihre externen Inhalte (z.B. in Ihrem Blog) 

verweisen sollen, können entweder per Textlink oder Linkanhang umgesetzt 

werden. Bei Facebook, Google+ und Twitter geht das wie folgt: 

• Facebook: Sobald Sie die Linkadresse in das Eingabefeld setzen, wird 

automatisch ein Anhang erzeugt (wie dieser richtig vorbereitet werden kann, 

habe ich in Kapitel 3 gezeigt). Danach können Sie die Linkadresse auch 

wieder aus dem Textfeld löschen und etwas anderes hineinschreiben.  

Und auch den Anhang können Sie vor dem Veröffentlichen noch 
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nachbearbeiten. Wie das geht, habe ich unter http://www.schwindt-

pr.com/2013/01/07/vorschau-facebook-bearbeiten/ beschrieben. 

• Google+: Hier können Sie es entweder wie in Facebook handhaben und den 

Link ins Textfeld schreiben, oder Sie nutzen dazu die Linkanhang-Funktion 

über das Kettensymbol. Den daraus entstehenden Anhang können Sie nicht 

wie in Facebook verändern, sondern nur das Bild daraus entfernen oder 

(wenn mehrere vorhanden) weiterblättern. 

Übrigens werden Links, die über das Kettensymbol eingegeben werden, von 

der Suchmaschine Google schnell registriert (dofollow), während die über 

Textfeld eingegebenen Links mit anderem Anhang (z.B. Foto) nicht indexiert 

werden (nofollow). 

(Mehr dazu unter:  http://www.winlocal.de/blog/2013/08/seo-tipps-fur-

google-profil-pages-posts-und-mehr/.) 

• Twitter: Früher musste man Linkadressen für die Nutzung in Twitter erst 

manuell kürzen, um noch genügend Zeichen für den Beitragstext übrig zu 

haben. Inzwischen kann Twitter das automatisch. Sie können also einfach 

die Linkadresse einfügen und Twitter verkürzt sie dann. Linkanhänge gibt es 

hier nicht.  

5.1.2. Verlinken von Inhalten anderer 

Wenn Sie auf dieselbe Weise externe Beiträge von anderen verlinken, bietet es 

sich an, den Urheber via @mention miteinzubeziehen. Das bedeutet, dass Sie 

a) den Autor oder die Seite, von dem/der der Beitrag stammt, über Ihr 

Weitersagen informieren (@mention erzeugt in den meisten Fällen eine 

Benachrichtigung), 

b) Ihren Lesern eine Referenz zur Quelle innerhalb des Social-Media-Dienstes 

angeben, in dem Sie sich gerade befinden. (Unter anderem deshalb ist es 

wichtig, die passenden Social-Media-Profile/Seiten zu einer Website leicht 

auffindbar zu machen, siehe Kapitel 2 dieser Serie.)  

So empfehlen Sie den Urheber zum einen weiter und geben Ihrem Beitrag mehr 

Vertrauenswürdigkeit. 
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Dieses Verlinken via @mention funktioniert wie folgt: 

• Facebook: Geben Sie den Namen des Urhebers mit @ beginnend (ohne 

Leerzeichen!) ein. Facebook wird Ihnen dann eine Auswahl passender 

Profile/Seiten als Dropdown anbieten. Aber Achtung! Seiten können keine 

Profile verlinken und auch Profile können nur die Profile verlinken, mit denen 

sie vernetzt sind! Mehr dazu unter http://www.schwindt-

pr.com/2011/05/25/facebook-wer-kann-wen-verlinken/  und 

http://www.schwindt-pr.com/2013/09/05/udfragt-1/. 

• Google+: Hier setzen Sie statt des @-Zeichens ein + vor den Namen des zu 

Verlinkenden (ohne Leerzeichen!). In Google+ kann jeder jeden verlinken, 

egal ob Profil oder Seite. 

• Twitter: Auch hier funktioniert das Verlinken einer anderen Person über das 

@-Zeichen. 

So entsteht nicht nur ein Verweis nach draußen zu dem Beitrag auf einer 

Website, sondern zusätzlich einer innerhalb des betreffenden Dienstes zur 

Präsenz des Urhebers. Folgende Grafik zeigt das am Beispiel Ihrer Website-

Inhalte, die von jemand anderem via Facebook bzw. Twitter mit Bezug auf Ihre 

dortige Präsenz verlinkt werden: 

 

Schema der mention-Funktion 
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5.2. Teilen innerhalb eines Dienstes 

Neben den Beiträgen, die explizit durch Verlinkung einer externen Webadresse 

gepostet werden, können Ihre Inhalte natürlich von dort aus erneut weitergesagt 

werden. Geschieht dies über die im jeweiligen Dienst eingebauten 

Weitersagefunktionen, so wird der Bezug zu dem Posting, von dem aus geteilt 

wurde, automatisch hergestellt: 

• Facebook: Unter jedem Facebok-Beitrag befindet sich ein Link namens 

Teilen, über den dieser Beitrag woanders hin weitergesagt werden kann. Das 

erzeugt im geteilten Beitrag den Vermerk, der zum einen mit dem/der 

Ursprungsprofil/-seite verlinkt und außerdem mit dem Ursprungsbeitrag. 

(Siehe auch http://www.schwindt-pr.com/2013/05/29/weitersagen-gern-

aber-richtig/ und http://www.schwindt-pr.com/2013/12/16/facebook-

privatsphaere-mythos-weitersagen/.) 

• Google+: Auch hier gibt es unter jedem Beitrag eine Teilen-Funktion über 

den Button mit dem geschwungenen Pfeil (es sei denn, das erneute Teilen 

wurde deaktiviert, siehe http://www.schwindt-

pr.com/2012/05/16/googleplus-teil2/). Das Teilen erzeugt einen 

automatischen Verweis zum Ursprungsabsender und -beitrag. 

• Twitter: Hier können Sie Beiträge über die sogenannte Retweet-Funktion 

weitersagen, die sich hinter dem kreisförmigen Doppelpfeil unter einem 

Beitrag verbirgt. Dabei können sie entweder automatisch retweeten, so dass 

der Beitrag mit dem Originalabsender und dem Vermerk XY retweetete 

erscheint, oder Sie nutzen die Zitieren-Funktion, die es Ihnen erlaubt, das 

Ganze noch mit einem Kommentar zu versehen. 

In allen drei Diensten wird das direkte Teilen/Retweeten unter dem betreffenden 

Beitrag mitgezählt und nachvollziehbar gemacht. In Google+ lässt sich darüber 

hinaus die weitere Verbreitung eines Beitrags über die sogenannten Ripples 

verfolgen! Mehr dazu unter: http://www.schwindt-pr.com/2013/08/12/ripples-

googleplus/. 
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6. Wiedererkennbarkeit Ihrer Webpräsenzen 

sichern 

So gut Sie auch Ihre Website und Ihre Social-Media-Auftritte auf technischem 

Wege zueinander in Bezug setzen - damit allein ist es noch nicht getan! Zwei 

weitere Punkte gilt es zu berücksichtigen, wenn es mit der Vernetzung von 

Website und Social Media wirklich funktionieren soll: Das ist um einen die Wahl 

der Namen für die einzelnen Präsenzen und zum anderen das Design 

derselben. Das klingt simpel, wird aber oft nicht berücksichtigt oder scheitert 

auch schon mal an den Vorgaben einzelner Plattformen. Deshalb sollten Sie auf 

Folgendes achten: 

6.1. Der Name 

Stellen Sie sicher, dass der Name Ihrer Sache online wie offline überall derselbe 

ist, gleich geschrieben wird, und versuchen Sie, die sprechenden Webadressen 

einzelner Accounts möglichst einheitlich zu gestalten. Manche Plattformen 

erlauben beispielsweise keine Bindestriche im Namen oder keine Kleinschreibung. 

Bei anderen können sprechende Adressen (vanity urls) nicht frei gewählt werden. 

Bei Facebook, Google+ und Twitter ist Folgendes zu beachten: 

• Facebook: Seitennamen dürfen in der Regel keinen Bindestrich enthalten 

und müssen mit einem Großbuchstaben beginnen. Die Webadresse kann nur 

einen Punkt enthalten, keinen Binde- oder Unterstrich, Groß- und 

Kleinschreibung in der url ist möglich, wird aber (genau wie Punkt) ohnehin 

in beiden Varianten vergeben (d.h. facebook.com/meine.firma führt zur 

selben Seite wie facebook.com/MeineFirma). Seitenname und Webadresse 

können unabhängig voneinander vergeben werden. 

• Twitter: Aus der Wahl des Benutzernamens ergibt sich automatisch die 

Webadresse, d.h. Benutzername @maxmeier = Webadresse 

https://twitter.com/maxmeier. Das Profil kann aber einen anderen Namen 

als den Benutzernamen haben, z.B. @ulrikedue als Benutzername für das 

Profil von Ulrike Dümpelmann oder @caschy für Carsten Knobloch. Punkt 
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oder Bindestrich im Benutzernamen sind nicht möglich, wohl aber 

Unterstrich. 

• Google+: Bindestrich und Kleinschreibung im Seitennamen sind möglich, 

vanity url wird nur ab bestimmter Followerzahl und bei verifizierter Seite 

(siehe http://www.schwindt-pr.com/2012/08/24/verifizieren-googleplus/) 

möglich und ist nur sehr beschränkt wählbar. Alternativ kann die vanity url 

für das Verlinken von außen (nicht für die Anzeige beim Aufrufen des 

Accounts) über externe Dienste wie z.B. http://gplus.to erstellt werden. 

Übrigens: Wenn ich im Text eines Instagram-Postings den 

@instgrambenutzernamen von jemandem nenne und derjenige sein Instagram 

mit seinem Twitter-Profil verbunden hat, dann ersetzt Twitter die Verlinkung 

automatisch durch @twitterbenutzername. Es empfiehlt sich also, diese beiden 

Namen möglichst gleich zu vergeben. 

6.2. Das Design 

Neben der Namensvergabe ist es auch wichtig, bei der Gestaltung der einzelnen 

Präsenzen möglichst wiedererkennbar zu sein. Da jede Plattform andere Größen 

für Profil und Titelbilder verwendet und diese auch öfter mal verändert, kann das 

ganz schön hakelig werden. Eine Übersicht über die derzeit aktuellen Bildgrößen 

gibt es bei http://sproutsocial.com/insights/social-media-image-sizes-guide/. 

Wenn Sie sich bei den Profilbildern für ein Logo entscheiden, dann muss dieses 

sowohl quadratisch (Facebook und Twitter) als auch im runden Ausschnitt 

(Google+) lesbar sein. Es sollte nicht zu viele Details und einen guten Kontrast 

haben, damit es auch in Form der kleinen Avatare, die später bei den einzelnen 

Beiträgen dabei stehen, wiedererkennbar ist. Entscheiden Sie sich für ein 

Personenfoto, dann sollte es überall dasselbe sein, möglichst sympathisch 

rüberkommen (lächeln) und zum Anlass passen (privat oder geschäftlich). 

Das Titelbild dient der Dekoration und sollte, wenn möglich auch überall dasselbe 

sein. Da in den mobilen Apps die Position des Profilbilds im Verhältnis zum 

Titelbild gegenüber der Desktopansicht variiert, sollte das Titelbild tatsächlich nur 

illustrierenden Charakter haben und funktionieren, egal wo sich das Profilbild 

darüberschiebt. 
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